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40 Jahre Haus Dynamis ist 
ein schöner Grund zu fei-
ern. Seit 40 Jahren kom-
men Menschen zu uns, 
die von Ihren Süchten frei 
werden wollen, die sie in 
Einsamkeit und Frustrati-
on führten. Viele wurden 
völlig frei, andere über eine 
gewisse Zeitspanne und 
manche wurden rückfällig. 
Nach weltlichen Maßstä-
ben zählt das Ergebnis, 
nach göttlichen zählt die 
Herzenshaltung und das 
klare „JA“ zu Gott. Des-
wegen machen wir un-
abhängig vom Ergebnis 
nach menschlichen Maß-
stäben weiter und freuen 
uns über jeden, der „das 
Alte“ losgelassen hat und 
die neue Chance ergreift – 
bis heute. 
Mit dieser Gewissheit im 
Herzen feierten wir am 
9.6.2024 in der Christ-
lichen Gemeinschaft in 
Hamburg-Altona unser 
40jähriges Jubiläum. Wir 
starteten mit einem sehr 
abwechslungsreichen 

40 Jahre Haus Dynamis: 
ein Erfolg gegen  

Sucht, Einsamkeit  
& Frustration

Gottesdienst mit Friedrich 
Meisinger, Siegfried und 
Oliver Fietz. Die Predigt 
wurde im Wechsel von 
gesprochenem und ge-
sungenem Wort gehalten. 
Nach dem Segen waren 
alle zum Mittagessen ein-
geladen. Bei Suppe & Co. 
und später bei Kaffee und 
Kuchen tauschten die Be-
sucher sich aus. Manche 
sahen sich zum ersten Mal, 
knüpften neue Kontakte. 
Andere Besucher ließen 
alte Kontakte wieder auf-
leben. Ein „buntes Stim-
mengewirr“ drang von 
 der Empore ins Kirchen-
schiff. Ein Zeichen der 
lebendigen Begegnung 
zwischen Menschen un-

terschiedlicher Couleur. 
Von 14:00 – 16:00 Uhr 
öffneten wir die Tür des 
Hauses Dynamis. Zahl-
reiche Gäste nahmen 
das Angebot an und 
schauten sich die Gege-
benheiten im Haus an. 
Interessiert fragten sie 
nach dem Therapie- >> 

  und ein  
klares Ja!  

zu Gott. 
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>> konzept und der täg-
lichen Lebensgestal-
tung. Anschließend gab 
es im Garten eine küh-
le Erfrischung. Gestärkt 
durch Kaffee, Kuchen 
und erfrischende Ge-
tränke lauschten wir ab 
18.00 Uhr dem Vortrag 
von Prof. Dr. Schimmel. 
Wissenschaft trifft The-
ologie. Er erklärte uns, 
dass Wissenschaft und 
Schöpfergedanke sich 
nicht ausschließen. 
Mehrfach wies er darauf 
hin, dass die Wissen-
schaftler die Naturgesetze 
zwar kennen, sie aber 
nicht gemacht haben. Wer 
hat also die Naturgesetze 
gemacht, die u.a. Leben 
auf der Erde ermöglichen?  
Fazit: ein Schöpfer, also Gott. 

Wissenschaft und 
schöpfergedanke  

schliessen sich nicht aus!

Kerstin Kühn <<

40 Jahre Zufluchtsort
Eine Herberge für Süchtige
Im letzten Info-Brief habe 
ich von den Mitarbeiten-
den berichtet, die sich der 
Aufgabe der Begleitung 
und Hilfe gestellt und ge-
widmet haben. Heute soll 
es um unsere Gäste (The-
rapieteilnehmenden) ge-
hen. So gehen seit 40 >> 

H A M B U R G

40 
Jahre H A M B U R G

unser Jubiläum mitgestal-
teten. Vielen Dank auch 
an die zahlreichen Besu-
cher, die mit uns feierten 
und uns durch ihr persön-
liches Kommen ihre Treue 
zeigten. Wir danken auch 
den ehemaligen Suchtab-
hängigen, die in unserem 
Haus Heimat und zu Gott 
gefunden haben.

Wir bedanken uns herzlich 
für die Gastfreundschaft 
und die unkomplizierte 
Zusammenarbeit mit den 
Verantwortlichen und Mit-
gliedern der Christlichen 
Gemeinschaft Hamburg-
Altona, bei Siegfried und 
Oliver Fietz und auch bei 
Prof. Dr. Schimmel, die 

Vielen     
  Dank
an die vielen Gäste 
 & Ehemaligen
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               haus  Dynamis

>> Jahren schriftlich, te-
lefonisch oder durch ei-
nen persönlichen Besuch 
Anfragen nach einem 
Therapieplatz ein. Nach 
einer schriftlichen Bewer-
bung mit Lebens- und 
Suchtverlauf laden wir zu 
einem Kontaktgespräch 
ein. Sind beide Seiten 
einverstanden und ist 
auch ein Platz frei, dann 
muss die externe Ent-
giftungsbehandlung be-
ginnen, denn wir können 
nur Menschen bei uns 
aufnehmen, die „clean“ 
sind. Manche Bewerber 
kommen auch aus dem 
Gefängnis; dann muss 
die Staatsanwaltschaft 
grünes Licht dafür ge-
ben, dass die Strafe für 
die Therapiezeit ausge-
setzt wird (Therapie statt 
Strafe, § 35 Betäubungs-
mittelgesetz).
Anfänglich hatten wir ei-
ne Altersbegrenzung von 
18 – 35 Jahren; diese hat 
sich jetzt nach oben auf 
18 – 45 Jahren verscho-
ben. Durch das staatliche 
Angebot der Substituti-
on bleiben nicht wenige 
Süchtige länger im Kon-
sum, ehe sie sich für den 
Ausstieg entscheiden. 

Auch ist es in vielen Ge-
fängnissen nicht schwer, 
an Drogen zu kommen, 
weshalb die Haft oft als 
„nicht so schlimm“ emp-
funden wird und die not-
wendige Reflektion der 
Situation seltener erfolgt. 
Eine weitere zeitbedingte 
Anpassung ist die Aufwei-
chung des ehemals strik-
ten Rauchverbots in un-
seren Einrichtungen, das 
für viele Ausstiegswillige 
eine große Hürde war. 

Seit einige Zeit gestatten 
wir in begrenztem und 
kontrolliertem Ausmaß den 
Tabakkonsum, um das 
Heimlichrauchen zu un-
terbinden und die Zahl der 
Abbrüche zu verringern.
Dank unseres aktiven 
Freundes- und Spen-
derkreises benötigen 
unsere Gäste bei Antritt 

der Therapie keine Ko-
stenzusage. Wir können 
so also auch Menschen 
helfen, die keine Finan-
zierung mehr durch die 
staatlichen Stellen des 
Gesundheitsdienstes er-
halten.
Was ist das Spezifische 
am Haus Dynamis? Wie 
auch in den Frankfurter 
Häusern Metanoia und 
Falkenstein leben wir als 
Mitarbeitende mit un-
seren Therapiegästen in 
einem Haus und bilden 
so eine therapeutische 
Lebensgemeinschaft. 
Uns zeichnet der familiäre 
Charakter aus. Außerdem 
sind wir eine der weni-
gen Abstinenztherapien, 
das bedeutet, dass wir 
nicht die eine harte Droge 
durch eine andere erset-
zen. Erfreulich ist, dass 
sich auch immer wieder 
Gäste entschließen, mit 
dem Rauchen aufzuhö-
ren, was wir sehr unter-
stützen. Wir streben eine 
ganzheitliche Betreuung 
an in dem wir unsere Gä-
ste seelisch, geistlich und 
körperlich fördern. Unser 
Wochenplan beinhaltet 
Arbeitstherapie, Grup-
pengespräche mit der >> 

Mitgewachsen,  
mitgelebt, mitgelernt in 40 

Jahren:

Wir bleiben eine  
außergewöhnliche Familie, 

für jeden der will.
In Gottes Namen. Amen.
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40 Jahre Haus Dynamis 
Wir waren dabei!
Anfang Juni habe ich 
als Vereinsmitglied mit 
meiner Frau Frieda am 
40-jährigen Jubiläum der 
Lebenswende in Ham-
burg (Haus Dynamis) teil-
genommen.
Am Samstag haben wir 
mit vielen Gästen (Thera-

>> Bibel, seelsorgerische  
Gespräche, Unterricht, 
Sport und Freizeitge-
staltung. Durch das Zu-
sammenleben wird die 
oftmals verlorene soziale 
Kompetenz zurückge-
wonnen, gerade auch 
was die Konfliktbewälti-
gung anbetrifft.
So erleben wir ganz 
unterschiedliche Men-
schen aus allen sozialen 
Schichten und aus vielen 
verschiedenen Ländern 
und Kulturen. Manche 
kommen nur auf Druck 
der Angehörigen oder 
weil sie dem Gefängnis 
entfliehen wollen. Aber 
die eigene Entscheidung 
zur Therapie führt am 
ehesten und nachhal-
tigsten zum Erfolg.
Es gab und gibt leider 
immer wieder Abbrüche 
und/oder Rückfälle. Aber 
sehr oft erleben wir auch, 
dass Gäste die Therapie 
durchziehen und auch 
unser anschließendes 
Nachsorgeangebot 
wahrnehmen. Und wir er-
leben, wie sie zum Glau-
ben kommen und durch 
Jesus ein ganz neues 
Leben leben. Dies ist der 
stärkste Halt. Wir können 

uns über sehr viele Ehe-
malige freuen, die im Be-
ruf ihren Mann stehen (in 
Hamburg haben wir nur 
männliche Gäste) und gu-
te Familienväter gewor-
den sind oder sogar ein 
Haus gebaut haben. Mit 
ihnen sind wir weiterhin 
verbunden – sie sind Teil 
der „Dynamis-Familie“. 

Dorothea v. Ochsenstein <<

40 
Jahre 

Jahre

pieteilnehmenden) 
und Mitarbeitenden 
aus Frankfurt und 
Hamburg eine ge-
meinsame Hafen-
rundfahrt unter-
nommen. Dorothea 
von Ochsenstein 
hat uns fachkundig 
über den Hambur-
ger Hafen informiert. 
Im Anschluß waren 
wir gemeinsam auf 
der Besucherterras-
se der Elbphilhar-
monie. 
Der Sonntag stand 
ganz im Zeichen 
des Jubiläums: Den 
Gottesdienst gestal- 
tete der erste Vorsit-
zende der Lebens- 
wende Pfarrer Fried-
rich Meisinger mit 
seinen Freunden 
Siegfried und >> 
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>> Oliver Fietz. Natürlich 
waren auch die Mitar-
beiter der Lebenswen-
de Hamburg beteiligt: 
Kerstin Kühn (Leitung), 
Dorothea von Ochsen-
stein (ehemalige Leitung), 
Horst-Dieter Schultz 
(Mitarbeiter) sowie Viktor 
Belalov (Gesamtleitung 
der Lebenswende) aus 
Frankfurt. 
In drei Stichworten stell-
te Viktor Belalov in aller 
Kürze das Konzept der 
Drogentherapiearbeit in 
Frankfurt und Hamburg 
vor: 

Ich lasse     Dich

Häusern der Lebenswen-
de einen neuen Anfang 
wagen dürfen. Und viele 
wagen diesen Neuanfang 
im Vertrauen auf Gott, 

der ihnen zusagt: „Ich 
lasse dich nicht fallen 
und verlasse dich nicht.“ 
(Josua 1,5) 
Als Mitglied des Vereins 
Lebenswende habe ich 
schon öfter Gäste ge-
fragt, wie die Glaubens-
vermittlung geschieht. 
Und immer war die Ant-
wort: Niemandem wird 
etwas übergestülpt, der 
christliche Glaube ist ein 
Angebot, dass im Alltag 
(vor-) gelebt wird. 

Zusätzlich haben auch 
Olga Töws, Bella Schultz 
und Viktor Eckhardt zum 
Gelingen des Jubiläums 
beigetragen. Und auch 
das Gründer-Ehepaar 
Henning und Gudrun 
Hoffmann sowie Vereins-
mitglied Egbert Hartmann 
und seine Frau Lydia  wa-
ren gekommen. 
Am frühen Sonntag-
abend beeindruckte uns 
Prof. Dr. Thomas Schim-
mel mit seinen Bildern, 
seinen Worten und an-
schaulichen Beispielen 
zum Thema: Faszination 
Universum! 
Als Physiker glaubt er 
an einen Schöpfer des 
Universums und mit ihm 
viele namhafte Wissen-
schaftler. Er ist Leiter am 
Institut für Angewandte 
Physik und am Institut 
für Nanotechnologie am 
Karlsruher Institut für 
Technologie (KIT). Sein 
Vortrag war verständlich 
und anschaulich mit vie-
len Beispielen.   Thomas 
Schimmel malte uns die 
wunderbare Schöpfung 
vor Augen. 
Was für ein gesegneter 
Jubiläumstag in Ham- >> 

Familiär

Ehemalige Gäste werden 
als Mitarbeiter in der  
Lebenswende gewonnen

christliche Orientierung 
der Drogen-Therapie-
Arbeit 

Die Predigt behandelte 
Matthäus 11, 28: Kommt 
her zu mir, alle, die ihr 
mühselig und beladen 
seid, ich will euch erqui-
cken (siehe folgender 
Artikel).
Was für ein passender 
Text für die Arbeit der Le-
benswende in Hamburg 
und in Frankfurt und für 
alle Gäste, die in diesen 

nicht fallen und
verlasse Dich    nicht

Josua 1,5
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Passgenau –
Die Predigt zum Jubiläum

persönlich, der dich ein-
lädt. Er sieht dich, so wie 
er Zachäus, gesehen hat, 
der sich auf einem Baum 
versteckt hatte.
Alle: Jede Frau, jeder 
Mann, jedes Kind ist ge-
meint. Alle sind eingela-
den zu einem Leben mit 
Jesus und im Vertrauen 
auf Jesus. Er übersieht 
dich nicht, auch wenn 
du dich manchmal allein 
oder sogar einsam fühlst. 
DU bist gemeint, DU 
ganz persönlich.
Mühselig + beladen: 
Jeder Mensch hat „sein 
eigenes Leidens-Päck-
chen“ zu tragen. Aber wir 
sind nicht allein mit dieser 
Last, Jesus ist da, du >> 

Pfarrer Friedrich Meisin-
ger nahm in seiner Pre-
digt den Text aus Matt-
häus 11, 28 auf: Kommt 
her zu mir, alle, die ihr 
mühselig und beladen 
seid, ich will euch erqui-
cken (Luther), oder wie 
es in der Bibel „Hoffnung 
für alle“ heißt: Kommt al-
le her zu mir, die ihr euch 
abmüht und unter eurer 
Last leidet! Ich werde  
euch Ruhe geben.  
Vertraut euch meiner Lei-

Hans-Conrad Blendermann
Vereinsmitglied

<<

tung an und lernt von mir, 
denn ich gehe behutsam 
mit euch um und sehe auf 
niemanden herab.
Kommt her:  Wir sind ein-
geladen. Mache dich auf, 
stehe vom Sofa auf und 
lasse dich immer wieder 
neu einladen. Gehe hin 
zu dem, der dich ruft, 
bleibe nicht stehen. Sei in 
Bewegung und vertraue 
auf Gottes Eingreifen in 
deinem Leben, auch oder 
gerade, wenn du schon 
auf der Zielgraden deines 
Lebens bist. 
Zu mir: Jesus lädt dich ein 
zu ihm zu kommen. Nicht 
irgendjemand lädt uns 
ein, es ist Jesus höchst-

>> burg. Danke, guter 
Gott,  für diesen beson-
deren Tag, das gute Es-
sen und wir danken auch 
allen Freunden der Le-
benswende in Frankfurt 
und Hamburg, die die 
Drogenhilfe Therapie-Ar-
beit mit Gebet und Spen-
den unterstützen. In den 
Häusern der Lebenswen-
de wagen Menschen ei-
nen Neuanfang, eine Le-
benswende.  Das ist im-
mer wieder ein Wunder. 
Vielen Dank, dass Sie die-
se Arbeit auch in Zukunft 
unterstützen und diese 
Wunder ermöglichen. 

Predigt: Pfarrer Friedrich Meisinger

Matthäus 11,28

Kommt her  
zu mir, alle,  

die ihr mühselig 
und beladen seid. 

Ich will  
euch  

erquicken.
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>> bist nicht allein, er 
lässt dich nicht fallen und 
seine Hilfe macht uns 
Mut, einen Neuanfang zu 
starten. Genauso geht es 
den Gästen der Lebens-
wende in Frankfurt und 
Hamburg. 
Jeden Tag neu dürfen sie 
einen Neuanfang mit Je-
sus starten und das gilt 
auch für dich und mich.
Ich will euch erquicken: 
Andere Worte für erqui-
cken lauten: aufmuntern, 
beleben, stärken und er-
frischen. Mit diesen Sy-
nonymen können wir das 
Wort erquicken besser 
verstehen. Da ist jemand, 
der es gut meint mit dir: 
Jesus! Und er kann und 
will dich aufmuntern, be-
leben, stärken und erfri-
schen.
Ich wünsche euch eine 
besonders gesegnete 
Zeit, jetzt im Hier und 
Heute, in der Nähe Jesu 
zu leben, auch in Zeiten 
von Sorgen und Leid. 
Denn, Jesus möchte dich 
beschenken mit Ruhe 
und Kraft, im Alltag Dei-
nes Lebens.

Am 19. Juni wurden von 
der Frankfurter Initiative 
Stolpersteine e.V. vor un-
serem Haus Metanoia in 
der Wolfsgangstraße 14 
sowie dem Nachbarhaus 
Nr.16 jeweils vier Steine 
verlegt. Diese erinnern an 
die beiden jüdischen Fa-
milien Lindheimer, zwei 
Brüder, welche die Häu-
ser 1925 bauten und be-
wohnten. Aus dem Haus 

Stolpersteine Metanoia
Geschichte unvergessen

Nummer 14. 
gelang Vater 
Hugo und Toch-
ter Anneliese 
nacheinander 
1939 die Flucht 
nach England 
und ein Jahr 
später in die 
USA. Sämtliche 
Versuche, den 
Rest der Fami-
lie nachzuholen, 
scheiterten, zu-
mal die USA 
nach Eintritt in 
den Krieg die 
meisten Einwan- 
derungsgesuche 
aus Deutschland 
stoppte. 1941 
deportierten 
die Nazis Mut-

ter Rosi und Sohn Ernst 
nach Lodz, wo sie umge-
bracht wurden
Anneliese studierte in 
New York Naturwissen-
schaften, schloss als Bi-
ologin ab und arbeitete 
längere Zeit in der Pa-
thologie. 1952 heiratete 
sie Seymour Himmelstein 
und 1956 kam Sohn Alan 
zur Welt. Zu der Verle-
gung der Stolpersteine 
reiste sie extra mit ih-
rem Sohn und seiner >> 

Hans-Conrad Blendermann
Vereinsmitglied

<<
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Vertrieben aus ihrem Haus: A.Himmelstein, mit Sohn

Stolpersteine für die vertriebene Familie Lindheimer



<<Das Team der Lebenswende

Gerhard Franz hat die 
Lebenswende seit ihren 
Anfängen in vielfältiger 
Art und Weise ideell und 
materiell unterstützt. Er 
schmierte Schmalzbrote 
in der Vorgängereinrich-
tung Lydiahaus, trug in 
Frankfurt bis in die späten 
Abendstunden den In-
fobrief aus und half, ge-
meinsam mit seiner Frau 
Ilse, auch immer wieder 
bei finanziellen Engpäs-
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Zum Abschied
Das Herz des Teilens 

>> Frau nach Frankfurt 
um der Zeremonie per-
sönlich beizuwohnen. 
Es war eine große Ehre 
für uns, daß die rüstige 
98-jährige unser Ange-
bot einer kurzen Führung 
durch das ehemalige, in-
zwischen mehrfach ver-
änderte Elternhaus an-
nahm. Es gab viele nach-
denkliche Momente, aber 
auch interessante Ge-
spräche mit den Mitarbei-
tenden und Gästen beim 
anschließenden Kaffee-
trinken. Sie erfuhr bei 
einem Besuch in Frank-
furt vor 15 Jahren, dass 
die Lebenswende dieses 
Haus übernommen hat-
te und begrüßte diese  

Gerhard Franz
*09.12.1941 ✝ 27.04.2024

Arbeit in ihrer ehemaligen 
Wohnstätte. Für uns alle 
war dies eine bewegende  
Begegnung. 

sen aus. 
Am 27. April 2024 ist er 
heimgegangen. Wir sind 
traurig…und dankbar.

<<Jochen Waiblinger


